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Bekanntlich WAar Freges chicksal, dafß seine logischen un: erkenntnistheoreti-

schen TIheorien erst Jange ach seınem ode die Würdigung erhielten, die ıhnen B
bührte Dıie Zeıitgenossen verstanden Freges Neuansatz nıcht und kümmerten sich
kaum seine Werke Die unmittelbaren Nachfolger Freges erreichten keineswegs
seine analytische Schärte un: Genauigkeıt. S1e übernahmen daher 1U den eıl rege-
scher Gedanken, der 1n ıhr eıgenes 5System paßte, und bemühten sıch nıcht eın
volleres Verständnis. Dazu kam außerdem noch, da{f der Jogische Empirıismus MIt
seiner Abweisung en philosophischen un metaphysıschen Denkens sich bald als
Verwalter des Fregeschen Erbes ausgab un! autf diese Weiıse die Fregeschen Theorien
den übriıgen philosophischen Richtungen VO:  a} vornhereıin verdächtig machte. ITSt
nach dem Scheitern des logischen Empirismus WAar der Weg frei tür ein gründlicheres
Studium un: für eıne entsprechende Würdigung der Gedanken dieses bedeutenden
Logikers. Außere Zeichen für die „Frege-Renaissance“” sind die 1n den etzten Jah-
ren erschienenen Neuauflagen seiner Werke un: der se1it 1950 ständıg wachsende
Strom Von Büchern und Artikeln, die sıch teilweise der Sanz mıiıt Ihemen der Frege-
schen Philosophie beschäftigen.

Eın bedeutender Beitrag einem wichtigen Ihema der Fregeschen Logik un:
Erkenntnistheorie 1St das Buch VO: Christian Thiel, welches schon 1965 dem
Tıtel „Sınn und Bedeutung 1n der Logik Gottlob Freges“ erschienen 1St (Verlag Anton
Haın, Meisenheim Glan) Dieses liegt 1U  3 uch 1in einer englischen Übersetzung
durch akeley VOTL. Da sıch die Fregesche Lehre ber „Sinn  D und „Bedeutung“
sprachlicher Ausdrücke nıcht isoliert Von selinen Theorien ber Funktionen, Begrifte,
Gegenstände un: Wertverläufe behandeln läßt, stellt der 'ert. zunächst 1n einem

Teıl ausführlich diesen Hintergrund dar un!: geht ErSt 1n einem eil Z e1gent-
lichen Ihema ber. In den ersten beiden Kapıteln der Arbeit sınd die philosophie-
geschichtliıchen Ausführungen des Vert.s besonders hervorzuheben. Diıese charakteri-
sıeren Frege deutlich als einen achfolger der rationalıstischen Philosophie Leibniz-
scher Pragung und als Gegner des Psychologismus, des Empirismus Mills un: der
kantianıschen Auffassung der Arithmetik. Auch die Frontstellung Freges den
Versuch einer formalistischen Begründung der Arıthmetik 1St klar herausgearbeitet.
Während sıch diese beiden Kapıtel mehr MI1t der frühen Urteilslehre Freges befassen,
sind die beiden folgenden der Darstellung VOonNn Freges zweıter Urteilslehre se1ıt 1891
ZeWwl1 MEet. Sıe erortern die Zusammenhänge, die nach Freges Iheorien zwıschen
Funktionen, Begriffen, Gegenständen un: Wertverläufen bestehen sollen. Dabei VvVer-
sucht der ert. gegenüber verbreiteten Auffassungen A zeigen, w1e Frege schon VOTr
dieser Z7zweıten Periode zwischen sprachlichen Ausdrücken Von Begriffen der Funk-
tıonen un: den Begriffen bzw. Funktionen selbst unterscheidet, da{fß Freges Lehre
ber die Funktionen verschiedener Ordnungen nıcht mit der einfachen Typentheorie
Russelscher Pragung gleichzusetzen 1St und da{fß Frege seine Funktionenhierarchie be-
wußt nıcht 1Ns Unendliche fortsetzen wollte. Von besonderer Bedeutung sınd 'Ih.s
Ausführungen ber dıe Wertverläufe be1 Frege Er wehrt sıch dabei WO. MItTt Recht)

eine allzu schnelle Identifizierung der Wertverläufe der Begriffsumfänge mi1t
den „Gegenständen“, welche nach Freges Auffassung die ungesättigten Funktionen
und die prädıkatıven Begriffe können. Auch zeıgt 1m Anschluß
Bartlett („Funktion un: Gegenstand“ München 1961 1); Ww1e das Scheitern VON

Freges logischem System auf einer 7ırkelhaften un damıiıt ungerechttertigten Einfüh-
rung der Wertverläufe beruht.

Im 'eıl seiner Arbeit stellt der Vert. die erkenntnistheoretischen Erörterungen
Freges ber „Sınn“ un: „Bedeutung“ sprachlicher Ausdrücke dar. Bekanntlich 1St
gerade diese Lehre von den Nachfolgern Freges falsch verstanden der Sanz
elehnt worden. Den extensionalistischen Lo iıkern der positivistischen Schulen War
der intensionale Sinnaspekt, den Frege tür Je sprachlichen Ausdruck torderte, VO  $
vornhereıin verdächtig. geht deshalb auch 1n eiınem Kapitel auf die Mifßverständ-
nısse un! die Fehldeutungen ein, die diese Lehre Freges durch Russell, Jones un:
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Bierich eriahren hat. In einem anderen Kapitel bespricht der Verft. das mit Freges
Lehren CNg verbundene Problem der Synonymıität sprachlicher Ausdrücke, un:
WweIlst autf das Ungenügen der Fregeschen Darstellung hın Von besonderer Bedeutung
tür den philosophischen Leser 1St das Schlußkapitel, 1n einer treftenden
Analyse zeıgen versucht, WwI1e Frege 1in seınen ersten Schritten durchaus noch einer
gewıssen Form des antıanısmus verhattet WAar, den IST langsam abstreifte, und
W1e sıch immer mehr auf einen Platonismus in der Universalienfrage hin entwik-
kelte Dabei weIlst der Vert. ausdrücklich daraut hin, WwW1e diese spatere Auffassung
Freges nıcht ohne Grund Schwierigkeiten 1m Verständnis seiner lexte miıt sıch
brachte un: Anlafß Fehldeutungen WAar. Insbesondere kritisiert der Verf. die Aut-
tassungen, da{ß die Fregesche Aufteilung zwiıschen Zeıichen, inn und Bedeutung mıiıt
seiner ontologischen Einteilung 1n die Bereiche des Objektiv-realen, Subjektiv-realen
un Objektiv-nichtrealen zusammenfallen sollte. Diese vorliegende Arbeit kann als
ein wichtiges Moment der modernen Fregeforschung angesehen werden, un s1e 1St
all denen als Lektüre empfehlen, die siıch für die moderne Grundlagenforschungun! Wıssenschaftstheorie interessieren.

Von Sanz unschätzbarem Wert für die Forschung 1St auch die Veröffentlichung des
ersten Bandes VO Freges nachgelassenen Schriften, dies mehr, als gerade bei
Frege diıe Anzahl unveröftentlichter Manuskripte un: Entwürfe nıcht gering 1St. Die
Geringschätzigkeit, mit der die Zeitgenossen Freges Theorien behandelten, brachte
mit sich, da{ß eine Nn Reihe VO  — kleineren Artikeln nıcht ZU Druck ANSCHOMMENwurden un unveröftentlicht lıegen blieben. In diesem Zusammenhang sınd ein1ıgeArtıikel Aus den frühen Jahren wichtig, da s1e Frege deutlicher als die veröftentlich-
ten Werke als einen Nachtfolger VO  w Leibniz herausstellen und auch den Unterschied
seiner Theorien VO  } denen der Booleschen Schule klar markieren. Ebenso erwäh-
HNCN sınd eıne Reihe VO'  - Artikeln und Entwürten ber den Zahlbegriff, die eine
wertvolle Ergänzung Freges Arbeit „Die Grundlagen der Ariıthmetik“ (1884) dar-
stellen. Eın Aaus den Jahren e stammender Entwurt 1St als eın wichtigesKomplement Freges Artikel „UÜber 1Nn un Bedeutung“ Aaus dem Jahre 1892 —-
zusehen. Dieser Entwurt ze1igt näamlich deutlich, da{fß dıe Fregesche Unterscheidung
VO  3 1nnn und Bedeutung ıcht 1Ur für Eıgennamen, sondern ebenso für allgemeineBegriffsworte gelten sollte, un: daß INa  — nıcht w1e oft ANSCHOMMEN worden 1St
einen Wertverlauf als die Bedeutung eines Begriffswortes verstehen darf. Denn nach
Frege soll die Bedeutung eines allgemeinen Wortes den Charakter der Ungesättigt-heit un: Prädikativität sıch tragen un!: kann folglich kein Gegenstand se1n, wäh-
rend eın Wertverlauf immer eın Gegenstand 1St. Interessant siınd auch die Entwürte
un! Tagebuchnotizen Aaus den letzten Jahren, die zeigen, daß Frege diesem Zeıt-
punkt überzeugt WAar, dafß se1ın SOgeENANNLTES logizistisches Programm einer Her-
leitung der Arithmetik Aaus der Logik nıcht mehr autfrechterhalten kann.
Autfgrund der Entdeckung der Wıdersprüchlichkeit seines trüheren logischen Systemssieht sich CZWUNSCNH, die These aufzugeben, dafß die Arıthmetik Ur eın eıl der
Logik ist, un: bemüht sıch eine NEeEUE Grundlage der Mathematik miıt Hılfe
einer nunmehr postulierten „geometrischen Erkenntnisquelle“. Eıingeleitet wırd dieser
Band des Nachlasses mıiıt drei kurzen Charakterisierungen der Fregeschen Theorien
durch Hermes, Kambartel un AulbDac} Man kann der Editionsgemein-schaft Institut tür mathematische Logik un! Grundlagenforschung in Münster
I1LUr dankbar se1IN, dafß s1e erheblicher Rückschläge schliefßlich doch miıt der Ver-
öffentlichung dieses ersten Bandes hervortreten konnte, un: INa  3 kann 1Ur hoffen,daß uch die beiden nachfolgenden Bände miıt dem wıssenschaftlichen Briefwechsel
Freges bald ZUrFr Veröffentlichung gelangen. Cartfs, d}
I1m hı A, Betrachtungen über das Eıine. Gedanken aMXMs$ der

Begegnung der Antipoden. Gr. 89 (231 5 Tokyo 1968, Institut der Ästhetik,Philosophische Fakultät, Tokio-Universität (von diesem Institut beziehen über:
119 Post-Box Hongo, Tokio, Japan) E Aa einschl Porto).
Philosophie 1n methodisch reflektierter Gestalt zaählt 1n Japan den Jungen Wiıs-senschaften, die Eerst mi1t der Einführung westlicher Kultur VOT einem Jahrhundertübernommen wurden. Nach einer ersten Phase nachahmender, eklektischer Rezeptiongelang der Schritt selbständiger philosophiegeschichtlicher Forschung un!: schließ-
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